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Der DEFA-Spielfilm «Der Aufenthalt" hatte am 21* Januar 1983 
in Berlin Premiere und lief zum gleichen Zeitraum auch in den 
Bezirken an* In dar ersten Woche erreichte er 72172 Besucher 
und nach vier Einsatzwochen waren es 167864 verkaufte Eintritts­
karten* Besondere Resonanz fand dieser Film in Berlin (nach 
vier Wochen oa* 23ooo) und insbesondere in Halle (nach vier Wo­
chen aa* 52ooo!), In diesen zwei Bezirken wurden also fast die 
Hälfte aller Eintrittskarten für den "Aufenthalt" verkauft*
Ein Vergleich der Zahlen für eine Einsatzwoche und der für vier 
macht auf ein Problem aufmerksam, durch das auch unsere Analyse 
beeinflußt wurde j "DerAuf ent halt" hatte in vielen Bezirken be­
reits in der ersten Einsatzwoche den Hauptanteil seines Publikums 
erreicht* Im Durchschnitt der DDR kamen in der ersten Woche be­
reits 43 % der Besucher der vier Analvsewochen, in 8 Bezirken 
wurden in der ersten Woche mehr als die Hälfte aller Besucher 
erreicht*
Der Film hatte also bereits in der ersten Woche das an ihm 
interessierte Publikum zu einem großen feil erreicht (sein "Ziel­
publikum"). Im Untersuchuugszeiträum (25*2* bis 7*3*) hatte der 
Film bereits die Ur- und ErötauffUhrungskinos durchlaufen und war 
zu^ Liesem Zeitpunkt vorrangig in Kreisstädten eingesetzti mit.
Ausnahme der "Schauburg" in Leipzig und des "Urania 7o" in-Halle* 
Heben zwei Befragungen in den eben genannten Filmtheatern wurden V 
deshalb noch Befragungen durohgoführt in Werdau (2 Vorstellungen / 
mit ca* 2o Besuohern) r in Haumburg (3 Vorstellungen mit oa. 3o Be-\ ~ 
Suchern)» Schwanzehberg (3 Vorstellungen, davon eine organisierte j 
mit ca* ioo BesuchernJ und Grimoa. " f
Insgesamt beantworteten oa* 2§o Besucher daa zu diesem Film erar­
beiteten Fragebogen*rJn einer ersten Auswortungsetappe konnten 
die Antworten von(1^yBesuchern dieses Films statistisch ausge­
wertet werden» Die Gessmtauswertung soll dann nach Abschluß der 
zweiten Untersuchungsetappe erfolgen, die einer gemeinsam mit 
der MLU Halle geplanten Befragung zum Buch von Hermann Kant "Der 
Aufenthalt" dienen soll*
Da die Mehrheit der bisher ausgewerteten Fragebogen in den Städten 
Leipzig und Halle beantwortet wurden (etwa 75 %), können die er­
mittelten Daten als aussagefähig für das nichtorganisierte Publikum
dieses Pilms angesehen werden (dafür sprechen auch Erfahrungen 
und Ergebnisse unserer Repräsent at iva tudie “Kino-DER 8 0 “) die 
teilweise jzu Vergleichszwecken mit angeführt wurden*
2. Zur Rezeption des Pilma “Der Aufenthalt“
2» 1» Hauptergebnisse
1* Der Pilm erreichte vorrangig den hochqualifizierten und kunst­
interessierten Seil unseres Kinopublikuma. Mit einem Anteil von .j 
46# erwachsenen Kinobesudiem wurden mehr über 2 6 jährige ange~ j 
sprochen als im Durchschnitt (Kino-DDR 8 0 : 30 %)**
24 % der Kinobesucher kannten die Romanvorlage von Hermarin Kant 
und 16 % waren dadurch auch zum Kinobesuch angeregt worden.
2* Der. absoluten Mehrheit deajbefragten Besucher gefiel der Pilm 
sehr gut bzw* gut (94%)• Die Durchschnittsbewerturig von 1*58 
. (auf einer vierstufigen. Skala) läßt diesen Pilm in der Reihe 
der bisher untersuchten Titel einen Spitzenplatz zukommen (198o 
erreichte "Die Verlobte“ einen Wert von 1.38, die übrigen 26 
eingesetzten DEPA-Pilme einen Durchschnittswertvon 1*76). -
Angehörigen der Intelligenz gefiel der Pilm beiser als den 1
Übrigen^ Besuchern* ’
Die . sehr gute Bewertung des" "Aufenthalts"' ist ',?^eniiiöh;Voa 
den schauspielerischen Deistungen (x » 1,28) und der erzähl­
ten Gesöbiohte beeinflußt (x * 1*S?o)*die Dialoggestoltung 
wird hingegen nicht ganz so gut bewertet (x * 1,71)*
3 * Dem Pilm wird von der Mehrheit der ( Besucher eind große Ehr­
lichkeit und Aktualitätzi^bllllgt* Diedurchihn aüsgelöste 
tlefe J^egung führte bei vielen auch zu einem intenaiven 
HaohdSiij&n Überdie Verbrechen der Paschisten*
4 , Die leisten Kim ordneten diesen Pilm ein in die bis- ..
herige film- und femsehkünstleiischQ Auseinandersetzung mit 
der Zeii deu Pasohismus bei uns* ;
Mehr als 8 0  ß  von ihnen nannten ein oder mehrere Beispiele von 
für sie wirkungsvollen Pilmen zu diesem Thema* Die meisten 
Einzelnennungen entfielen auf "Die yerlobte". (21 %)• Aber 
auch ältere DBPA-Prodüktionen* wie z.B* "Prof* Mamlook'V 
"loh war 19M* "Die Abenteuer des Werner Holt" wurden häufig 
genannt (insbesondere von Schülern!)*
f.
2.2» Zur Bewertung des Films und der ausgewählter Gestaltungs- 
mittel duroh das Kinopublikum
Von den befragten Kinobesuchern waren 21 % noch, Schüler (Durch­
schnitt 193o; 14 % ), 22 % Studenten (198oj 18 % ), 3 % Lehrlinge 
(198o: .1.0. %\), 13 & Arbeiter (198o; 25 CM  ) und 38 % Angehörige 
der Intelligenz; (15 %)•
Im Unters cliied zur Sozialstruktur des Kinopublikums insgesamt 
und auch in dem au der des 198o erfolgreichsten DEFA-Filras "Die 
Verlobte", erreichte "Der Aufenthalt" offensichtlich nur in 
unterdurchschnittlichem Maße Werktätige« Wahrscheinlich liegt in 
der relativ geringen Resonanz des Films bei Werktätigen und ins­
besondere bei Jungen Werktätigen eine Hauptursache für den ins­
gesamt eingeschränkten Bublikimis©:^^
Mit einem Durchschnittsalter von ca. 28 Jahren liegen diese Be­
sucher um oa. 3 Jahre über dem JDurehschnittsaltor des übrigen 
Kinopublikums» Dennoch stallten auch bei diesem Film Jugendliche 
die Mehrheit des Publikums? 28 % sind zwischen 14 und 19 Jahren 
alt, 26' %: zwishh^i 2o und 25# 21 ^ savisoheh 26 und 35* 12 $ zwi*» 
sehen 36 und 45 und 13 % älter als 45 Jahre alt*
Auch der hohe Prozentsatz weiblicher Besucher weicht vom Durch­
schnitt ab; "Der Aufenthalt" 55 $ weibliche Besuoher, ^Durchschnitt 
47 %» Diese Abweichungen in der Publikumsstruktur dieses Films 
vom "Hpnmal -Publikum" weisen den "Aufenthalt" als einen "Ziel- 
gruppen**S?Ilm aus, der insbesondere beim intellektuellen Publikum 
eine relativ.bneits. Hasane^ fand. ,
Der Anteil von 94 J3 der Besuoher# denen "Der Aufenthalt"' sehr gut 
bzw. gut gefiel, zeigt zudem# daß er auch die Erwartungen dieses 
Publikums im Wesentlichen erfüllen konnte# Wobei die 61 % der 
intellektuellen Besuoher, denen er sehr gut gefiel, gegenüber 
den 39 %  der Schüler# die ihn ebenso bewerteten, doch wesentlich 
abwöföhen (auch von den Studenten, gefiel er "nur" zu 42 % sehr gut 
Der ihfi^esämt erreichte Mittelwert, von 1 #58 stellt einen Spitzen- 
wert dar, der bisher nur von solchen Filmen wie "Die Verlobte" 
und "Blutig© Erdbeeren" übertroffan wurde!
In der folgenden Tabelle wird deutlich, daß dieses globare Urteil 
auf einer differenzierten Bewertung verschiedener filmischer Ge­
staltungsmittel basiert.
Tabelle 1; Bewertung ausgewählter Gesichtspunkte des Films 
(in %)
Bas fand Ich





schen Leistungen 27 1 «at
die Iiaaptaussage 
des Films I 57 37 - 5 1
die Geschichte, die 
der Film erzählt t
J
( 55 41 3 1
wie die Geschichte des 
Films in Bildern er­
zählt wird 52 . 37 Io 1
das Gespräch zwisohen 
den Schauspielern 37 55 8 m
die Musik des Films 36 57 6 1
Besonders gut werden die schauspielerischen Leistungen vor allem 
von den werktätigen Kinobesuchern (sehr gut gefallen* 89 %) be­
wertet*
Sehr gut gefallen haben auch der Mehrheit der Besucher dio Ge­
schichte und damit verbunden die Aussage des Films, in beiden 
Fällen bewerten die Angehörigen der Intelligenz diese Gesichts­
punkte positiver als die Schüler* Diese Unterschiede zeigen 
sich generell für alle Bewertungsaspekte des Films: Schüler und
i
Studenten (1)- also dem jungen Fublikum - haben der Film und 
seine Gestaltungsmittel etwas weniger gut gefallen als den 
Werktätigen und insbesondere den Angehörigen der Intelligenz,
Tabelle 2: Übereinstimmung mit ausgewählten Aussagen über 
den Film (in %)







Der Film macht deutlich, 
auch junge Menschen in die Ver­
brechen der Faschisten ver­
strickt waren* ( t£ ) 17 3 1
der Film ist insgesamt ehrlich« 69 28 3 -
Die Geschichte des Films hat 
mich tief bewegt. 59 36 ' 5 •
Der Film regt mich an, über die 
Verbrechen der Faschisten im II« 
Weltkrieg nachzudenkeh« 52 41 7
.
~ e- , Das stimmt mit gä~ kaum Über-
vollkommen wissen haupt
Einschrän- , nicht 
■ kungen
Der Pilm war 3 ^  mich ein künst­
lerisches Erlebnis* 51 41 7
Der Pilm zeigt das Denken und Ver­
halten deutscher Kriegsgefangener
wie es-Wirklichkeit war* 41 57 2
Der Pilm behandelt Probleme, die 
lange Jahre surückliegen und des­
halb heute nicht mehr aktuell
sind. 5 7 14
Die große Mehrheit der Zuschauer billigt dem Pilm. eine große 
Aktualität und Ehrlichkait zu, die meisten von ihnen hat er auch 
emotional berührt, künstlerisch angesprochen und zum Andenken, 
Über die Vebreohen des Paschismus angeregt.
Der Grad der* Übereinatimung mit diesen Aussagen differiert in 
z.T. bemerkenswerter Weise zwischen den Besuchern aus den ver­
schiedenen Tätigkeits- und auch den dadurch repräsentierten Al­
tersgruppen. Das Durchschhittealter der Schüler ist 16 Jahre, 
der Studenten 21 Jahre, der Werktätigen 32 Jahre und das der 
Angehörigender Intelligenz 36 »fahre. Das bedeutet i die Mehrheit 
der befragtem WQrktätigen und Angehörigen der Intelligenz gehört 
nicht dem Jugendalter an, ihre Antworten sind damit nicht a 
priori typisch für Jugendliche.
Zu den bemerkenswerten Unterschieden gehören*
- "nur“ S9 % derSchÜler billigen demPilm Aktualität zu, aber 
$1 % der Studenten und 75 % der Intellektuellen!
- die Schüler sehen ihn dagegen weit häufiger als. realistisch 
in der Darstellung des Denkens und Verhaltens deutscher Kriegs­
gefangener an als die anderem Schüler 57 %  Werktätige 42 %t
, IntelXektue3^
. In diesem Zusammenhang ist auch erwähnenswert* daß Kenner . 
des Buches von Hermann Kant den. Realismus des Pilms geringer 
' einsohätzen als Richtkennerj Leser 26 % vorbehaltlose Zustim­
mung und Dlcht-Leser 47 
Diese Ergebnisse deuten an, daß die Unterschiedlichen Kenntnisse 
tmd Erfahrungen (persönliche oder künstlerisoh. bzw. massenmedial 
angeeignete) dez|Besuoher aus den verschiedenen Alter*s- und Tätig-
keitsgruppen .den Zugang zu diesem Film wesentlich beeinflußten. 
Innerhalb der künstlerisch bzw. massenmedial angeeigneten Kennt­
nisse und Erfahrungen spielen sicher iiliae eine wichtige Rolle.
Auf eine Frage nach dem Ihrer Meinung nach besten Film, über die 
Zeit des Faschismus und deren Auswirkungen nannten 84 % der Be­
fragten einen bzw. mehrere Filmtitel (11 # mehrere)#
Insgesamt wurden 43 verschiedene 'Filmtitel angeführt# Es ist wich­
tig und spricht für die Wirkung der kontinuierlichen filmkünstlo- 
rischen Auseinandersetzung mit dem Faschismus bei uns* daß die 
Mehrheit der genannten Titel in der EDS produziert wurde# Am 
häufigsten genannt wurden die Titels "Die Verlobte", "Eaokt untor 
Wölfen11 (!), "Mephisto", "Märkische Chronik" und "Die Abenteuer 
des Werner Holt"! Insgesamt entfielen 54 % aller Hehnungen auf 
DEFA-Spielfilme, 13 % auf solche aus den sozialistischen Bruder­
staaten, 8 % auf Produktionen des DDR-Fernsehens , 5 % auf Doku­
mentarfilme und 2o % auf Filme aus dem NSW (hier wurden am häufig­
sten genannt; "1900", "Cabaret" und "Holocaust"! )#
Zusammenhänge zeigen* daß durch diese Kunsterfahrungen über den 
Faschismus tendenziell auch die Rezeption des "Aufenthalt" be­
einflußt wurde. So gefiel z«B* Kinobesuchern, die. kein Beispiel 
für eine wirkungsvolle künstlerische Auseinandersetzung mit dem 
Faschismus ergaben» der Film und seine Gestaltungsmittel weniger 
gut als z#B# jenen Besuchern* für die "Die Verlobte" eine solche 
Wirkling hatte • Zu dem die Rezeption des; Films beeinflussenden 
künstlerischem Umfeld gehöai^ iiatttelich auch die Romanvorlage von 
Hermann Eant.Biese kannten vor dem Kinobesuch 24 43 % woll­
ten Ihn. nach der Filmrezeption unbedingt lesen* Emnerhin 16 %  
der Besucher waren durch ihre Romankenntnis zum Kinobesuch ani­
miert worden (26 $  der Angehörigen der:Intelligenz* kein Schüler) •
3 m Sie Haltung der Zuschauer zur filmverraittelten Ausein­
anderset zung alt dem Faschismus und seinen Folgen ^
3*1* Hauptergebnisse >
1« Der Erkenntnisprozeß des Hark Hiebuhr und die Schwierigkeiten 
im Uachweis der Xriegsverbrechen Einzelner, stellen nach. Mei­
nung vieler Zuschauer die Hauptaussagen des Films dar« ,
Fast alie JBesueher akzeptieren in 'diesem Zusapaenhang auch, ' 
daß sich der polnische Leutnant n i c h t  bei Mark Eie-.
' buhr entschuldigt« • ' . . .  (
2« In der differenziertenBewertung der Niebühr-Figur werden T 
23*1« bemerkenswerte Unsicherheiten signalisiert, die auf 
wenig gefestigte Kenntnisse und Erfahrungen in der Beurtei­
lung solch spezifischer Ereignisse schließen lassen; S o lehnt 
z«B, etwa Jeder 6• ~ Kinobesucher eine Mitschuld Hiebuhre an den 
v" -Untaten des Faschiamus kategdrijsch db*
Besondere Schwierigkeiten mit der Einschätzung und Bewertung 
einiger im Film gezeigten Verhaltensweisen und Meinungen haben 
die Schüler* :V ' V':; .
3« In den Einschätzung®! einiger anderer Figuren des Films, ins- 
n besondere in der des Penske» des Elsensteck und des Gasmanns 
werden Unsicherheiten deutlich*. deren Ursachen aber differen­
zierter analysiert werden müssen, . , - . _
3 «2« Zu eiziigen diffej&ierten Ergebnissen
In der Einschätzung versahiedener Aussagen zu den im Film be­
handelten Problemen Sind wesentlich größere Unterschiede nach­
weisbar als in den bis Jetzt dargestellten Ergebnissen zur Be­
wertung des Films und der seiner Gestaltungsmittel«
Problemen des -Films (in % ) ’
Diese Aussage bGSChreibt <Jaö 
Bcu^tprobieia dee Films 
sehr tref- nur an überhaupt 
treffend icnd Bande nicht
Es geht in oi®tör M nie um die mit 
den Hachfcriegswisßren verbundenen 
Schwierigiceiteni» die Ver&at woxtung 
einzelner für "begangene Kriegsver­
brecher, hachzuweisen* 33 33 3t 3
Es gelit in erster Linie darum, wie 
ein einsernoeidendes Erlebnis ^Auf- 
onthait im ßefllngnis) bei einem 
jungen deutschen Kriegsgefangenen 
aua B&chddhken %ud wirldichen Heu­
beginn seines Lebens führt. 3o 41 21 3
Es geht In erster Linie’ um dasTer- 
halten eines j ungen Benschen in .
einer bedrohlichen Mbcmssdtuatloa. 19 35 33 8
Es geht in erster M n i e  darum, den .
Zuschauern über Torgänge und Be sie- -
hungen unter gkfen^nen deutschen
Ereigsverhrochem au ini’ormiöron 17 28 47 8
Diese Ergebnisse deuten an, daß die Hauptausaage des j&Ims in 
der individuellen Bewährung, indem Erkenntnieproaeß des I&rk 
XhLehuhr und/oder in den spezifischen Problemen der Bachkriegs- 
aufklhrung von Kriegsverbrecher besteht* Die folgende Tabelle 
saigt, daß der M im. diesbezüglich: sehr iurterschiediich gesehen 
wurde»
Sabeilo 4» Abhängigkeit dt^Auseagenakzeptanz von der
lUtigkeit und der Eomankezmtxiia dor Kinöbesucher-
(Antwortpositipn aehrireffend und treffend in $)
> Schüler Studen- Werk- Intel- Buch*
ten tätige liKens .1a nein
individuelle Be- 
«jührung/Brkexmt-
niaprosseß 78 67 78 67 671 59
Aufklärung von
JEkiegaverbrechön 871 54 891 51 5ol 71
Verhalten in bedroh­
licher Lobenasituat,
75 27 1 63 53 45 56
Vorgänge u#Beaieh*
unter Kefcärajßnen ~
Kriegsverbrechern 68 18! 59 41 34 48
Es fällt auf, daß durch die Kenntnis der Romanvorlage dio 
Kinobesucher stärker auf den Bewähr ungs- und Erkenntnisprozeß 
des Mark Kiebuhr und weniger auf die Frage orientiert wurden, 
ob seine "Unschuld” von den polnischen Untersuchungsbehörden 
erkannt wird, V
Die Ergebnisse signalisieren aber auch Unsicherheiten.ini Er^ 
kennen der Botschaften des Films bei Schülern und Werktätigen* 
Etwa ein Drittel der befragten 2uaohauer machten auch von der 
Möglichkeit Gebrauph, das Hauptproblem des Films mit eigenen 
Worten zu formulieren, fast ausschließlich Angehörige der 
• IntelligSnS''-ünd^StudentaiU'.' 3är, Vielen Fällen wurden dabei die 
vorgegebenen Aussagen modifiziert bzw* umformuliert« Vereinzelt 
wurde der Film aber äuclr als Darstellung der Ohnmacht dös Ein» 
zeihen gegenüber>gese^soh^tlibhen und sozialen oder
auch von pazifistischen Haliüngen interpretiert (entsprechende 
Zitate werdeuiimForsch^ zu dieser Analyse ä±fferen-
ziert ausgewertet)*;
Die cLifferenzierte Haltung der verschiedenen Fubllkumsgruppen 
zum Film findet erwartungsgemäß in der Bewertung der Hauptfi­
guren ihren augenfälligsten Mederochlag*
Tabelle 5 :s i ^ e  Beile töl: 7 ;^;^ - ." V  ■ '-'.'7
Obwohl in der. gegenwärtigen Auswertungsphase. der Untersuchung 
noch keine d ^ f e ^ i ^  Verständnis der. .Biebuhr-^
Figur, durch die Kinobesucher möglich sind, deuten die bisher vor­
liegenden Daten aber bereits auf die folgenden Froblemehini 
v- Die von- den Filmautoren ! ^  KOHDHAASE an die Erfindung
der Feh^e^igur ;gekni&fie Höffnung,daß Über diesh Figur "ganz 
sinnlich • ezlebbar (wird), daß 'das Schuldigwerdeh in^
-■ Zeit nicht eine Frage des Alters oder des Dienstgrades war, 
und fled Mebührs Unschuld kein Verdienst, sondern ein Glücks­
umstand für ihn ist” (BETER), ging offensichtlich nur bei 
einem 3Üeil der Rezipienten auf. Das scheint zum einen durch 
die Orientierung vieler Zuschauer auf die aktionsreichen 
Szenen verursacht und zum anderen dadurch bedingt, daß die 
Fenske-Pigur nicht immer in dem gewünschten Sinne erlebt 
wurde (vergl* weiter unten)*
Tabelle 5i Bewertung ausgey/ählter Aussagen zu Mark ItLebuhr 
(ln %)
Bas entspricht meiner Meinung




Wenn man die damalige Zeit be­
denkt, ist es schon verständlich, 
daß sich der polnische Leutnant 
nicht bei Mark Mebuhr entschul­
digt hat. 7 3 1 24 2 1
Mark Eiobuhr hat sich gegenüber 
den Schikanen der anderen deut­
schen Zelleninsassen mit dem 
-Mut der Verzweiflung gewehrt. 4o 39
Mark Hiebuhrs Unschuld an dem . 
ihm vorgeworfenen Verbrechen 
ist nicht sein eigenes Ver­




Hark Hiebuhr hat sich trotz 
seiner Jugend als Deutscher im 
Grunde ebenso schuldig an den 
Untaten des Faschismus ge­
macht wie alle anderen Deutschon*14
Hark Hiebuhr verhält sioh wie 




28 : 16 
28 49
- Unterschiedliche Kenntnisse und Erfahrungon tun diese Zeit und 
eine differenziert ausgeprägte Sensibilität für die Bezeption 
von künstlerißeh sehr subtilen Eilmen (vergl. hierzu die Liste 
der LieKtingafilme der Befragten weiter unten) sind wesent­
liche subjektive Haktoren bei der Beurteilung der JHebuhr^Bigur. 
So stimnrfeen yörbehaltlos der Äussere zu, daß Hiebuhrs Unschuld 
ein Glüoksurastand gewesen sei« 3 6 % der Studenten, 26 % der 
Angehörigen der Intelligenz, 19 % der Werktätigen undl4 %
der Schüler!
Von den Kennern des Romans taten das 34 % und von den Hioht-
- Kennern 23 5M!
- Andererseits ist es aber wichtig, daß die absolute Hehrheit 
der Zusohauer das Verhalten des polnischen Leutnants versteht 
und akzeptiert. Sicher auch dadurch begünstigt, daß er auf 
5o % sympathisch und nur auf 6 % unsynqpathisoh wirkte (44 % 
war er weder sympathisch noch unsympathisch).
- Auch die Haltung zur Hiebuhr-Figur Ist. ln starkem Maße von 
der Ihm entgegengebrachten Sympathie beeinflußt: 83 % der 
Besucher -war er sympathisch (34 % sehr sympathisch) und 17 % 
wollten oder konnten sich nlcht fostlegen« Unsympathisch war 
er keinem Zuschauer« Interessant sind die folgenden Differen­
zierungen« Sehr sympathisch wirkte er auf 44 % der weiblichen 
aber nur auf 22 % der männlichen Besucher* auf 42 % der Roman- 
kenner und 32 % derHioht-Kenner!
Innerhalb der, Tätigkeit sgruppem gab es keine wesentlichen 
Sympathiounterschiede*
Wie bereits angedeutet* erisies Sich die von den Autoren erfundene 
Penske-Pigur in den Beurteilungen der Zuschauer ais eehr w±der- 
sprüchliph« Da hier die, befragten Zuschauer ihr© Haltung zur Fi­
guren mit eigenen Werten elcizssieren söllien, kann diese .Wider-* 
sprUchlichkeit nicht quantitativ belegt werden. Am Beispiel _ 
einiger ausgewöhlter Besuchermeiniiogen sollen solche Haltungen 
aber angedeutet werden* ,,inneriloh an den von ihm begangenen (auf 
Befe^) ! 7erbrechen zerbrochenn (32 Jahre « männlich* HSA)j 
"gedankenloser,Mitläufer* wie so viele11 (2o, w«* Studentin) * 
"mißbraucht durch die j%tsöhisten - leicht beeinflußbar* aber 
gerecht yerurteilt" .Iffii* w.* ISA)*
"bedauernswert" (31* m*y prom.)| ■ r
"gedankenlos" (32f m»* HSA); -
"sehr Juiig und in e ^  hineiijgeratön,wss er nicht beurteilen 
konnte und dann nicht wahrhabeh wollte" (£1* w«^ ISA)| ;
; «feige* egoistisch" 0 6 , w** PA 1 )|....... . .  - f- ■'
«Fenske war sehr ahnungslos * er wußte nioht r± ohtig* was er für 
.. eine ladurig;hatte" (38* wi* FA) I ‘V~' " ' •
"sehr feige Aoia ra (24* w.* FA)j
"Er hat die^^^ i ^  aufgetragenen Befehle ausgefUhrt, obwohl er sie 
hätte verweigarh können" (14* m.* Schüler);
"zurückhaltend, seiner Schuld nicht bewußt" (24* w« PSA)«
Diese 11 ausgewählten Meinungen zeigen in etwa die Bandbreite 
der insgesamt abgegebenen Urteile;** tendenziell Uberwiegen 
• allerdings Haltungen* die von Mitleid und situativen /Verst^&nls 
geprägt scheinen«
Hach bisherigen Erkenntnissen unserer filmsoziologisohQn Porschung 
lat die Wirkung eines Films sehr stark von seiner individuellen
Glaubwürdigkeit beeinflußt* Im Fragebogen, waren deshalb ver­
schiedene Szenen bzw« Situationen des Films. angeführt» die nach 
ihrer Glaubwürdigkeit beurteilt werden sollten*
IDabelle 6* Beurteilung der GlaubwUrdigkelt auegewählter .
Szenen und Situationen’ des Films (in % )
; So etwas hat es 
sicher möglicher- unmöglich 
' weise ftereeben
Mark Hiobuhr wird am Anfang des Films 
von seinen Mitgefangenen getrennt, ohne
daß er den Grund dafür erfährt* /  91 8 1
- Schüler • 69! 24 7
Die Polen: halten ihn für einen „ ■
BS*Ferbr6cher . 84 15 1
- Schüler ■ 67 3o •' 3
M a ^  JÄehtdir wird von den SS-^üten im
Gefüngnts schikaniert* 81 17 2
- Schüler 69 24 7
Mark gebühr wird von seinem ehemaligen S
Kameraden verieugnet* 68 31 1
i Schüler 76 • 24 '
- Studenten 55! /; 45 -
DÜ der Zelle derdfeuischen Kriegsgefan- j
genan werden ^juristische Fragen erört. 5o 49 1
- S c h ü l e r ; 4o 6o
-lyerktÄtige , 68 32 ~
Mark Mebuhr weiß nicht f was Geisel­
nahme bedeutet* 27 48 251
- Schüler . 17 43 4o!
- Werktätige 36 46 18
IfeqSc,Hiehuhr wird Zellenültester in der
deutschen Seile* -'■■■ 7 S T - 11
- SdhÜler ; 2o 7o 1o
- Studenten 3! 76 21!
- Werktöti^ v ■ ■ 32! 61 ■ ^  7 •
■■m Ihtelligexiz . 8 85 7
Insgesamt werden also die meisten Szenen und Situationen als 
l^aubwihcdig eiaigesohütztv Heben ‘der; 'fast' durchgängig -'geringeren; 
Glaubwürdigkeit^der ausgewühltpn Szenen und Situationen für die 
höfragten Schüler, sind die folgenden Beurteilungen besonders 
interessant i
- Sie iür'' die (Siai^terisieru^: der Hiebiüir-Figur wichtige 
Unkenntnis darüber* was Geiselnahme bedeutet» wird immerhin von 
4 edem vierten Rezipienten als ungLaubwürdig eihgeschütst (von.
4o % der Schüler!). Dieses Ergebnis ist im Kontext der Beantwor­
tung dar folgondenFroge außarordentlioh bemerkenswert •
Auf die Präge, ob ein 19 jähriger deutscher Soldat am Ende 
des Krieges so unwissend Über die Verbreohen. des Faschismus 
gewesen sein könne wie Mark Biebuhr, entschieden sich 92 % 
dafür, daß dies bei vielen dieses Alters möglich war« Bur j 
3 % hielten so etwas für unmöglich und 5 % für einen Einael- l 
' f e ^ v  . ' ' ; - . . . v ‘
- Die Verleugnung Mark Hiebuhrs -* eine der Kulminationspunkte 
des Pilms wird von den Schülern eher geglaubt als von den 
Studenten und Werktätigen* Dabei muß beachtet .werden, daß 
diese Situation am häufigsten als bestgefallene Pjlmszene 
genannt wurde: von 19 % aller Befragten (3 3 %  der Werktätigen,
2 3 % der Studenten,;.v14 % der Schiller und 1| ß  der;Ätdllektuel» 
len)*'; . "i ' " " '
Abschließend hierzu sollen nochdie Ergebnisse au zwei Binsel- 
fr^eh dargestellt werden*
”Glauben Sie, daß ein 19jähriger tatsächlich die Verantwortung 
dafür mit übernehmen muß* was um ihn geschieht?” j
- Ja* aber nur soweit er auoh Kenntnis hat: 59 %
(Schüler 62 Studenten 7° %» Werktätige 68 Angehörige . 
der Intelligenz 40 %)I 
• Ja, ih^eder Hinsicht» 32r/J
(Schiller 32 %, Studenten 24 %t Werktätige 18 %t Angehörige  ^
der Intelligenz -43 $!) j 
» Nein*ias
(Schüler G Werktätige 14 %t Studenten 6 %, Angehörige . 
der lntelligenz 9 $)* - <
»«Halten Gib das Problem »Verantwortung für seine Zeit au tragen* 
auch für Sie persönlich gegenwärtig für aktuell?” I
~ Ja, nufc im ganz persönlichen Bereich* 11 %\
*• Ja* in jeder Hinsicht* 83,#»
-> Nein* weil mir die Verantwortung durch andere abgenommen wirdi3 %i
~ Nein, es lohnt sich nicht# ich kann ja doch nichts tuni 3 %*
Zunächst einmal kann, festgestellt werden, daß die absolute Mehr­
heit der befragten Kinobesucher nicht nur von.anderen ein ver­
antwortliches Handeln erwartet sondern auch selbst zu^3jS~sö1^ 
chen bereit ist* Es darf aber nicht übersehen werden, daß auch 
^fatalistische Hutungen/Positionen deutlioh werden* Alleidings sind 
solche Haltungen in w®it geringerem Maße beim jugendlichen als 
beim älteren Publikum nachweisbar! / \
4*1« j. ^
1, Bei der EatsoUeidmag. ftir diesen Kinobesü^h öpielten die 
Massenmedien eine vergleichsweise große Rolle. Hur etwa 
ein Drittel waren durch Freunde und Bekannte zum Besuch 
ahgeregtworden* Bio cm&?or$entli^^ ^.öJctiwaen
unserer Massenmedien und die im Zusammenhang mit den West­
berliner Filmfestspielen erfolgte intensive Beschäftigung 
der Westmedien mit diesem Film, hatten offensichtlich mehr 
Beute für diesen Film interessiert* Bio meistern Besucher . 
wollten den Film ihren Freunden und Bekannten und — soweit 
. sie im Jugendalter waren - auch ihren Eltern zum Besuch 
weiterempfehlen*. ' - "■' ' _’
2*:;iIÜe 'Ifehrheitder Rezipienten dieses Films gehört nicht nur 
zu den aktiven Kinogängern sondern scheint auch insgesamt. 
sehr kunstinteneßsiert* Mehr als drei Viertel von ihnen, konn­
ten ein Kunsterlebnis besnennen, das sie in der letzten Zeit 
besonders beeindrucktet • Die Ktmstausstellun^ in Ih?esdenj , 
sowie Filme und l'heateraufführungen wurden am häufigsten als 
Beispiel genannt* v 1
4*2. Zu einigen differenzierten Brgelmissen -
Dach bisherigen Forschungsergebnissen wird der Kinobesuch vor- 
gängig von der Art und Weisb der Meinungsbildung Über einen Film 
im Freundes- und Bekanntenkreis beeinflußt* ÄeitiuagsVEuhdfunk- .. 
rezensiohan sowie dih verschiedenem Werbemaßhhhmen spielen nur ; 
eine ;^ei t n a ^ ^ e  Rolle,* Eine • solche eindeutige Dominanz der 
unmittelbaren Bezug^esaonon konnte für den ^Aufenthalt” nicht - 
’naqhg^iTieseh'werd^^^^''
Zum Kinobesuch wurden angeregt* ./V-;./
durch Freuride 22 %t durch Familienangehörige 6 %, und durch Be*
kannte 3 1ß> (zusammen 33 55)I '^V''■-•'.Y Y-..Y\-Y\
durch ZeitühgsrezehsibnaB. des Films 16 % r>
birng 3 %y durch Rundfunkrezensionen (4 % und durch die Sendung.
"Treffpunkt Kino*» 3 % (zusammen 28 % )t
durch- den Roman von Hermann Kant 16 $  und
duroh etwas anderes 25 J& ■/Y.< ;
(hier wurden genannt* FDJ-Veranstaltungen, Lehrer und die Ereignisse 
um den Filia vor den Westberliner Filmfestspielen) •
Die postrezeptive Bereitschaft zur mündlichen Weiterempfehlung 
des Films an Freunde und Familienmitglieder war allerdings recht 
groß*
labeile 7 s Bereitschaft zur Woiterempfehlung des Films 
an ausgowählte Personengruppen
Empfehlung
ja,bestimmt ja, wahr- nein habeich 
.____________schein!. nicht
Freunde/Bekannte 61 29 1 o m -
- Schüler 5o 23 27! -
- Intellektuelle 74 2 1 5
Eltern 30 25 37! 8
- Schüler . 2 1 . 44 - 28 7
- Studenten 33 24 43! m
meinen Kindern 18 • 5 14 63
Es wird deutlich* daß die Hauptgruppen unserer Kinobesucher die 
geringste Bereitschaft zeigen* den Film weiterzuempfehlen (Schüler).
Weiterhin zeigt sich ©ine nicht befriedigende Bereitschaft, - 
über diesen Film mit anderen Generationen ins Gespräch zu kommen. 
Insgesamt bestätigen diese Ergebnisse aber die Bereits weiter 
v o m  gemachte Feststellung, daß es sich bei diesem Film um < 
einen "Zielgruppen«FiIm" handelt, der innerhalb dieser Gruppen 
sehr erfolgreich ist*
Die Spezifik dieses Publikums im Verhältnis zum "Hormalpubliktaa" 
äußert sich auch in ihrem sonstigen Kunst- und Kinobeziehungen.
So nannten z.B. auf die Fraganach dem besten Film der letzten 
Zelt 83 ^ der Befragten dlhen oder mehrere (Pitel (insgesamt 
2o4, 63 verschiedene). Am häufigsten wurden genannt*
1. Mephisto, 2. die Bleierne Zelt, 3. Plattfuß am Eil,
4. Ber Bookerer und f * Die Verlobte und Coming home.
In der gleichzeitig durohgeführten Publikurasenalysa zum DEFA- 
Film "schwierig sich zu verloben" wurden von den bisher 212 
ausgewerteten Besuchern am häufigsten genannt»
1. Plattfuß am Eil, 2. Flammendes Inferno, 3 . Bio Jericho-Meile,
: 4* Grünes Eis! 5* Spiel mir das Ided vom ffod.r.'i
Auf die Fw^e nach den hewegendeten lümsterlebnl^ in der 
letzten Zeit nannten 8 0  % ein oder mehiere Beispiele*. Die 
häufigste Binzelnexmung bezog sich auf die Kunatausstellung - 
ih Dresden (14 % oXlor Hennbngen)« 21 % nannten Kühstwerke : " ' 
aus mehreren Gattungen* 15 % einen Filmund 1o % eine Xheater- 
ihszenierung» um diewichtigston Beispiele anzuführen*.
Es k a m  also davon ausgsgange» werden» daß sioh der Besuoh 
dea ^ Aufenthalte bei den. meisten Zuschauern ineineVielzahl - 
anderer und ähnlich aaispruchsvoller Kuiisterlobriisae einordnete.
B» Zusammenfassung und erste Schlußfolgerungen ;
J&t dieser Seilauswertung von etwa zwei Drittel der insgesamt , 
befragten Kinobesucher konnten erste JE^&enzen in der Annahttie : 
;^|tooh, das KMopublikum benannt werden. Bisherige ” 
Scfahrungenmit der üeilauswertung solcher Fi Imst udlen zeigen 
dabei* daß die so gewonnenen Daten mit hoher Wahrscheinlichkeit 
in der Gesamtaüswertung ihre Bestätigung finden werdend / t 
Datar dieart YoreuaaetaU^ IBBt Bloh atsohHeßond formulieran, 
1=* Der Mlraf^Der AufentBlt" hat kein l^ser^ublikiaa eäneioht, 
rV.' sondern in erster Iklnie den kulturell besonders inte^sirier- 
7 * ten ^ iidesKinopubldG^^ 77 . ; ; ; 7 -
Diesem ^ blikum. hat -er insgesamt' und' auch .in ’4e^:''dl^eron^ - ■;. 
zierten! Verwesung der verschiedenen filmischaa Gestäfciuags- 
ttjtt^7Ssgs£l^ gefallen« 7 - -7 7 7^ 7
Des 7sehr ^ unge Stoopublikum (unter J8 dahre), das sonst in 
, 7"~ u n s e r e n B e s u c h e r  stellt# winde' 
Iran diesem ia geringem Maße erreicht*
. <-:'a
2.7Ein (geringer) Seil des Fublikuras hatte einige Schwierigkeiten 
27 Tmit derHazepti^/u0*! des Hlnis» die sowohl auf
7- ungeTdfeeM und jE^akcungen zurUokzuiühren nind als
auoh ihre Ursachen in filmlschenJ^ zu haben ■ i y ; - - j  -''.i: ‘v« ■,ly'-'f-’-ü;. oy;- . x..yy y yy ry ' V' vy ■; yl!’ 'O,; ;.y. '■ y :
,'v J;.-. - 7:
ike JDjaüPsieilung der polnischen Uhte^ wurde
■-W&*äa^'-7ausschließlich den Intentionen, der FilmsohÖpfer 7 -7 
entsprechend interpretiert (Schlußsatz des polnischen Leutnants)-
